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1. Die Frage: Legitimität der Neu-Zeit, nachdem Europa interpretierbar geworden ist  
2. Die These: Die Moderne als ein dialektisches »Spiel von Entgrenzungen – diesseits und 

jenseits der Vernunft«  
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VERNUNFT UND MACHT 

ZWEI PARADIGMATISCHE SELBSTDEUTUNGEN DER MODERNE 
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